
Ausbau erneuerbarer Energien: 
Windpark Hülzweiler

Input zur Sitzung des Ausschusses für Bauwesen, 
Gemeindeentwicklung, Umwelt und Verkehr

Schwalbach, den 13. Februar 2020

Prof. Dr. Uwe Leprich



Q
ue

lle
: 

1

Leprich, Schwalbach, 13. Februar 2020

1. Klimaschutzziele nach Paris in der EU 
und auf nationaler Ebene
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Globale Durchschnittstemperatur 1860-2018
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Der Weltklimavertrag von Paris
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Europäische Energie- und Klimaziele

Treibhausgasemissionen Erneuerbare Energien Energieeffizienz

55%



Q
ue

lle
: 

5

Leprich, Schwalbach, 13. Februar 2020

Neue verpflichtende Klimaziele für D
E

ne
rg

ie
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 T
ag

es
fra

ge
n 

H
ef

t 7
/8

, 2
01

8,
 S

.4
2

-52,5% 
gegen
über 
1990



Q
ue

lle
: 

6

Leprich, Schwalbach, 13. Februar 2020

Unterlassener Klimaschutz wird teuer!
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Klimaschutz- und energiepolitische Ziele 
der Bundesregierung 2019: Zwischenbilanz
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Die Sektoralziele des Klimaschutzplans 2050

1990 2015 2015 2030 2030
Handlungsfeld Änderung ggü. 

1990 in %
in Mio. t CO2‐

Äquiv.
Änderung ggü. 
1990 in %

Energiewirtschaft 466,4 347,3 ‐25,5  175‐183  62‐61
Gebäude 209,7 122,0 ‐41,8  70‐72  67‐66
Verkehr 163,3 159,6 ‐2,3  95‐98  42‐40
Industrie 283,3 188,6 ‐33,4 140‐143 51‐49
Landwirtschaft 90,2 73,2 ‐18,8 58‐61 34‐31
übrige Emissionen 38,0 11,2 ‐70,5 5 87

Summe THG 1250,9 901,9 ‐27,9 543‐562 56‐55

(in Mio.t CO2‐Äquiv.)
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Reduktionsziele bis 2030:
Energiewirtschaft: 164 Mio. t; Verkehr: 62 Mio. t; Gebäude: 
50 Mio. t; Industrie: 46 Mio. t; Landwirtschaft: 12 Mio. t
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1. Zwischenfazit

 Das Klimaabkommen von Paris 2015 setzt den 
Rahmen für die künftige Klimaschutz- und 
Energiepolitik

 Die EU sieht sich als Vorbild und Vorreiter und gibt den 
Mitgliedstaaten ehrgeizige Ziele vor

 Bei Nichterreichung der Ziele wird es für die Mitglied-
staaten teuer

 Deutschland hat bislang nahezu keines der 
vorgegebenen und seiner selbstgesteckten Ziele 
erreicht

 Durch die Vorgabe von Sektoralzielen kann sich künftig 
kein Sektor hinter dem anderen verstecken
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2. Energieszenarien – wie könnte / sollte 
die Energiezukunft 

(hier: Schwerpunkt Strom) aussehen?
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Wie lässt sich die Lücke schließen?
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Was sagen das wichtigste globale Szenario zu den 
möglichen THG-Minderungsoptionen?

World Energy Outlook 2017 der Internationalen Energieagentur (IEA)
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Projektionsbericht der Bundesregierung 2019

Treibhausgase im “Mit-Maßnahmen-Szenario (MMS)”
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Bundesnetzagentur: Szenariorahmen 2019-2030 
(Version 2019)

in 2030: 
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Die BDI-Szenarien - Klimapfade
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2. Zwischenfazit

 Die mit Abstand wichtigsten Beiträge zur Erreichung der 
Klimaschutzziele sind eine erheblich verbesserte Energieeffizienz 
und der Ausbau der erneuerbaren Energien.

 Der aktuellste Projektionsbericht der Bundesregierung 2019 zeigt, 
dass selbst bei Umsetzung aller bereits beschlossenen und 
angedachten Maßnahmen das nationale THG-Minderungsziel für 
2030 deutlich verfehlt wird.

 In quasi allen Zielszenarien, die die THG-Minderungsziele bis 
2030 erreichen, kommt dem Ausbau von Wind- und Solaranlagen 
eine Schlüsselrolle zu.

 Die notwendige installierte Leistung von Wind Onshore variiert 
dabei zwischen 68 und 85,5 GW. Demnach ist in den nächsten 10 
Jahren ein weiterer Zubau (netto) von 30-60% für die Erreichung 
der Klimaschutzziele notwendig.
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3. Wind Onshore: Entwicklungen
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Weltweit werden die Weichen für Erneuerbare gestellt

Nuklear: 395 GW
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Windkraft ist global auf dem Vormarsch
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Windenergie in D steckt aktuell in der Flaute
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Die Ausschreibungsmisere bei Wind Onshore
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Windenergie im Saarland
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Zubau in 2019
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Hat das Saarland ein Flächenproblem?
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3. Zwischenfazit

 Die Nutzung von Windkraft ist global, europäisch und 
nationale eine Wachstums-Story, deren Ende noch 
nicht absehbar ist.

 Deutschland steckt aktuell in einer Ausbauflaute, die 
durch die schleppenden Genehmigungsverfahren und 
die zahlreichen Klagen verursacht wurde.

 Das Saarland ist ebenfalls von dieser Flaute betroffen 
und hat sein Potenzial noch nicht ausgeschöpft.
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4. Wind Onshore in der Diskussion
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Vogel-Schredder?
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Zu wenig Speicher?
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Landschaftsästhetik?
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Fazit und Ausblick

 Die Klimakrise ist die größte politische Herausforderung in diesem 
Jahrhundert. Es ist bereits „5 nach 12“, es gilt jedoch, „10 nach 12“ 
zu verhindern.

 Entscheidend für eine rasche und wirksame Klimaschutzpolitik sind 
der Ausbau der Erneuerbaren Energien und die erhebliche 
Steigerung der Energieeffizienz.

 Bei den Erneuerbaren Energien haben sich Wind und Solar 
ökonomisch spektakulär entwickelt, und kein Land der Erde wird 
es sich leisten können, sie nicht umfassend zu nutzen.

 Deutschland wird ohne einen erheblichen weiteren Ausbau der 
Windenergie die europäischen oder gar nationalen 
Klimaschutzziele nicht einhalten können.

 Das Saarland kann und sollte dazu einen Beitrag leisten.
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Fragen?

Prof. Dr. Uwe Leprich
Mobil: 0173-6660910

Mail: uwe.leprich@posteo.de


